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Karlsruher Zeitung .
Nr - 255 . Sonntag , den 14 . September 1823 ,

Baiern . — Krrheffcn . — Frankreich . — Großbritannien . — Spanien . — Türkei . — Verschiedenes . — Dienstnachrichten .

B a i e r n .
Die Münchner politische Zeitung vom y . Sept . ent¬

hält folgenden Artikel :
Von ver Isar , den 6 . Sept . Unsere Revolutio ,

rare sind Leute von einer bewandernswetthea Industrie
und von einer unbezähmbaren , durch nichts zu erschüttern¬
de» Kühnheit , wenn auch nicht eben mit dem Schweröle ,
doch gewiß mit der Zunge . Von allen Seiten her noch
so sehr in die Enge getrieben , finden sie immer wieder
einen Weg , diese ihre gefährliche Waffe zu gebrauchen ,
und ihr unerschöpfliches Gift damit auözustreuen , in der
Hoffnung , daß cs doch wieder irgendwo eine wunde
Stt 'ue treffe , in der es neue Entzündung bewirke , bis
endlich der ersehnte allgemeine Brand in allen Gliedern
des europäischen Staatcnkorpers rettungslos ausbrechen ,
und daS große , nie aufgegebene Ziel der Auktion erreicht
seyn werde .

Immer mit groffmüthiger Milde und unermüdlicher ,
stets wieder verzeihender Mäßigung behandelt , haben
die durch keine Grcßmuch zu bessernden Revolutions «
männer , jene Milde höhnend , nach jedem Schlage bald
wieder den ihr Haupt erhoben , und in Frankreich , Ita¬
lien , Spanien undPortugal . immer schmählich besiegt ,
eine Revolution der andern folgen lassen . Die Ereig¬
nisse der leztern Zeit , die schimpfliche Niederlage und
offenbare Feigheit und Ohnmacht der Faktivn , wie sie
in Italien , Spanien und Portugal sich kund gegeben ,
die Erb - biing und Befestigung des KüiiigthnmS und des
Royalismus in Frankreich haben allerdings die revolu¬
tionären Faktionsmänner empfindlich getroffen ; aber sie
haben darum die Hoffnung nicht fahren lassen . Sie füh¬
len sich niedergecoorfen , aber nicht vernichtet ; sie sehen
sich in ihrer Wirksamkeit beschränkt , und von der Herr¬
schaft und dem Schauplatze der That , worauf sie ohne¬
hin eine schlechte und feige Rolle gespielt , hinwegqe -
drangt ; aber das Feld derJntrigue , das Gebiet dcrRe «
de , das ihnen auch mehr zusagt , der mächtige Hebel
der Presse und deS Zeitungs . und Flugschriftenwesens
blieb ihnen , um die Welt von neuem zu verwirre » und
zu beunruhigen . Auch hier mußte sie zwar durch die
strenge Thätigkeit der französischen Behörden und die
erschöpfte Langmuthder deutschen Regierungen einige Be¬
schränkungen erfahren . Allein , was auch geschehen , es
bleiben diesen niemals Verzweifelnden immer noch Mit¬
tel zmn Wirken übrig . Darf man auch gar nicht mehr
schmähen und gerade angreifen , so kann man doch falsche
Gerüchte ausstreuen , dadurch Besorgnisse und Miß¬

trauen erregen , und den Geist der Unruhe erhalten , in¬
dem man das ganze Heer der Neuigkeitssüchtigen , Leicht¬

gläubigen und Unverständigen zu seinen innch -rigen Al -
liirten und Vortruppen macht . Auf diesem , von den

Sprechern der Faktion vorgezeichneten , in len Schriften
eines Bignon und de Pradt , in dem berüchtigten Ma -

nnscripte aus Südbcutschland und dem Kollmannerschen
Berichte des Freiherr » von T . angegebenen und von den

sämmtlichen liberalen Zeitungsblättern unablässig ver¬
folgten Wege hofft mau Argwohn und Zwietracht , so¬
wohl unter den größer » Machten selbst , als zwischen die¬

sen und den minder mächtigen Staate » zu säen und zu
ärndtcu , oder mindestens doch , wenn es bei den Regie¬
rungen nicht gelingt , auf die Gemülher des Volkes , ja
selbst Mancher , die höher stehen sollten als die Menge ,
beunruhigend und aufregend zu wirken . Wenn auch noch
so oft durch die Ereignisse mehr noch als durch Worte

widerlegt , und der Lüge überführt , läßt man sich doch
nicht irre machen , dieselben lügenhaften Insinuationen
und Erzählungen immer neu zu wiederholen , indem man
sich auf die erprobte alberne Neuigkeitsgier und Leicht¬
gläubigkeit der Zeitgenossen verläßt .

Eine der Haupkbcstrebungen dabei ist , den der Ge¬
meinheit ohnehin natürlichen Unglauben an die , derFak -
tiou freilich sehr unbequeme , edlere Richtung und dir
von jeder Absicht auf Territorialvergrößerung entfernte
Uneigennützigkeit der gegenwärtigen Politik der großen
Mächte zu nähren , ihre » ur auf Erhaltung des Beste¬
henden und die Ruhe und Befriedigung der Welt gerich ,
teten , großmüthigen Gesinnungen verdächtig zu machen ,
und als den wahren Sinn und Iwek derselben ehrgeizi ,
ge Vergrößerungsplane fürchten zu lassen .

Aus dieser trüben , gehässigen Quelle sind erst neuer¬
dings wieder verschiedene , wenn auch » och so absurde ,
doch immer wieder aufgewärmte und mit geschäftiger
Sorgfalt im südlichen Deutschland verbreitere Gerüchte
über bevorstehende Territorial - Veränderungen in dem¬
selben entsprungen *) , deren völlige Lügenhaftigkeit bei
den allbekannten innigen , politischen und frenndschaft -
lichM Verbindungen der Sonveraine , auf deren Staa¬
ken jene Gerückte sich beziehen , kaum einer Rüge werth
seyn dürfte , gäbe es nicht leider ! immerLeute , dieauch
das Unsinnigste zu glauben oder doch Andern glauben zu
machen bereit sind , wenn es nur ihren Parthei - Ansich -

*) Die Karlsr . I . , von ihrem Ungnmde überzeugt , hat sie
nicht ausgenommen . D . Ned .
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ten und ihren eben so bösartigen als kurzsichtigen Vor¬
aussagungen entspricht , deren Erfüllung ihr patriotischer
Sinn gerne selbst zum Schaden ihres Vaterlandes her¬
beigeführt sähe.

Zum Glücke hat sich die reine und großartige Politik
der ersten europäischen Mächte bei allen Verhandlungen
und Ereignissen der neuesten Zeit , bei den Angelegenhei¬
ten Italiens , Spaniens und der Türkei in zu Hellem
und glänzendem Lichte gezeigt , als daß irgend ein von
revolutionärer Jnrrigue und Verläumdung ausgestreu -
1er Argwohn dagegen Wurzel fassen , und jeder Deutsche
nicht der beruhigenden Ueberzeugung leben dürfte , daß
sein , allen europäischen Machten wichtiges , Vaterland
vor allen andern Ländern in ungestörter Erhaltung alles
rechtlich und verfassungsmäßig Bestehenden sich des gesi¬
cherten Glückes , der Dauer , der Ruhe und des Friedens
zu erfreuen haben werde .

K n r h e s s e n .
Kassel , den 8 . September . Nachdem alle Bemü¬

hungen der Generalpolizeidirektion , den Verfasser des
drohenden Schreibens an den Kurfürsten zu entdecken ,
vergeblich gewesen sind , ist eine eigene Kommission zum
weitern Verfolg dieses Gegenstandes niedergesezt wor¬
den . Diese hat mittelst Publikandums vom 5 . Sep¬
tember zur allgemeinen Kenntniß gebracht , daß (neben
der Belohnung von 10,000 Thlrn . für genaue Anzeige)
nun auch der bloße Mitwisser bei der Abfassung jenes
Schreibens , welcher dieses freiwillig anzeigt , bei Ver¬
schweigung seines Namens , nicht allein völlig straflos
bleiben sondern auch noch eine Belohnung von 5000
Reichsthalern erhalten soll . — Man spricht viel von
einem neuen anonymen Schreiben , das in den Gemä¬
chern des Kurfürsten vorgefunden worden seyn soll .
Die Nachforschungen werden vorzüglich dieserhalb ver¬
schärft , weil Sc . kön . Hol ) , durchaus den Thätcr her¬
ausgebracht wissen will .

Frankreich .
Paris , den y . Sept . 5prozent . konsol. Y1 Fr .

70 Cent .
Wir erhalten so ebendie traurige Nachricht von dem

Verluste des Kontreadmiral Hamelin , der an einer Ge¬
hirnentzündung gestorben ist . Die unbehagliche Vorem¬
pfindung dieser Krankheit war es unstreitig was diesen
würdigen Offizier veranlaßte , selbst darum zu bitten ,
daß man ihn baldmöglichst ablösen möchte . ( Moniteur . ,̂

Der Telegraph meldet von Brest , daß Konkread -
wiral Duperrey am 6 - d . nach Cadir unter Segel ge¬
gangen sey . ( Moniteur .)

In Marseille hat man dieser Tage das seltsame Schau¬
spiel gehabt , daß die Besatzung eines mit Reis belade¬
nen griechischen Schiffes die ganze Ladung desselben , an
welcher nach griechischer Weise Alls , vom Kapitän bis
zum Jungen herab , Antheil hatten , unenrgeldtich auf
dem Markte an die Armen vertheilte . Sie hakten dieses
Gort unter einem schweren Sturm gelobt , und erfüllten
jezt gewissenhaft ihr Versprechen .

Großbritannien .
London , den 6 . Sept . Zprozent . konsol. 82 ^ ;

dito in Rechnung 82/f . ; dito reduz . und Bankaktie »
nicht notirt .

Die Alienbill ( das Gesez , nach welchem in unruhi¬
gen Zeiten Fremde ohne Prozeß aus England wegqewie -
sen werden dürfen, ) ist ganz kürzlich zum viertenmale
seit seiner Erneuerung in Anwendung gebracht worden .

Ein gewisser Graf Bettcra , ein Dalmatiner von Ge¬
burt , der früher als Sekretär bei dem Fürsten Ester¬
hazy , dem Vater des östreichischen Gesandten in Lon¬
don , in Diensten stand , wurde wegen undekannter Ur¬
sachen von seiner Stelle entlassen . Er kam hicraufnach
London und bat den Sohn seines vormaligen GbnnerS
um eine Pension . Diese bewilligte der Fürst nun zwar
nicht , machte aber dem Bittsteller doch wiederholt an¬
sehnliche Geschenke. Anstatt sich jedoch durch diese zur
Dankbarkeit verpflichtet zu fühlen , wurde Bettcra im¬
mer frecher und ungenügsamer in seinen Prätensione » ,
bis ihm der Fürst endlich die Thüre weisen ließ . Von
diesem Augenblicke an lauerte der unverschämte Mensch
nun überall dem Fürsten auf , und fiel ihn sogar auf öf¬
fentlicher Straße mit Drohungen und Schimpfteden an,
so daß die Polizei ihn verschiedenemale zur Ruhe verwei¬
sen mußte . Neulich , als der Fürst auf einige Tage
nach Paris ging , reiste Bettcra ihm sogar bis Calais
nach , von wo ihn jedoch die Polizei wieder nach Eng¬
land schikte . Kaum war aber der Fürst zurük , so ver¬
folgte ihn Bettera von neuem .

Jezt endlich ward der Ruhestörer verhaftet , imPri -
vatrath der Minister vernommen , und die Anwendung
der Alienbill auf ihn d - kretirt . Er blieb im übrigen
seinem System auch hier getreu , denn anstatt auf die er -
theilte Weisung abzureisen , widersezte er sich mit ge-
waffncter Hand der gegen ihn ergriffenen MaSrcgel ,
und man mußte ihn entwaffnen , ln einen Wagen
packen , und als Arrestanten mir dem Paketboore nach
dem Festlande schicken .

Spanien .
( Blokade vor Pampeluna . )

Rapport des Marschall Lauriston an den
Krieg smi nister .

Orcoyen , den 5 . September .
Die Retranschements , welche wir in den gestern ok¬

kupieren Postirungen vorzunehmen genöthigt gewesen
sind , haben die Rapports der Generale noch bis jezt ver¬
zögert , so daß ich sie erst mit der nächsten Estaffctte
senden kann . Indessen habe ich die Ehre Ihnen zu mel¬
den , daß wir uns ungeachtet der Nähe der Festung ,
und ungeachret deS unablässig auf unsere Arbeiter gerich¬
teten Feuers ohne merkbaren Verlust in den eroberte»
Vorstädten festgefezt und erhalten haben . Noch bemer¬
ke ich , daß gestern der Eskadronschef Alloigny leicht ,
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der Obri' st St Gilles hingegen schwer , doch nicht lebens¬
gefährlich blessirt worden ist.

Unterz . Lauriston .
(Offiz . Moniteur .)

Der offizielle Moniteur vom io . Sept . bestätigt die
i« der Karlsruher Zeit , vom y . Sepk . mitgetheilte

'
tele -

l graphische Depesche, rüksichtlich der Einnahme desTro -
cadcro durch das Llokadekorps folgendermaßen : Die
Thatsachen , welche als zuverläsig erscheinen , sind : die
vollständige Besiznahme des Trocädcro mit Inbegriff der
Insel St . LucaS und Matagorda ; bei dieser Gelegenheit
wurden französischer Seils getbdret < 0 Mann , blessirt
ohngefähr 100. Der Herzog von Angonleme hat den
Angriff in Person kommandir

'
t . Der Prinz von Carig -

mn hat mit der größten Tapferkeit gefachten .
( Belagerung von Ca dir .)

Santa - Maria , den Zi . Aug . ( Privatbrief .)
Diesen Morgen um 2 Uhr ward die Position des Troca -
dcro auf die glänzendste Weise erobert . Zwei Kompag¬
nien Voltigeurs durchwateten den Graben , wo ihnen
das Wasser bis an den Hals ging , wobei sie die Patro¬
nen in einem Schnupftuchs auf dem Kopfe trugen .
Gleich darauf wurde unter dem vollen Feuer deS Fein¬
des eine Brücke darüber geschlagen . Se . königl . H'oh.

! dir Herzog von Angoulems passirte dieselbe an der Spitze
l der Truppe » , und in weniger als einer halben Stunde

waren die furchtbaren Batterien des Feindes alle in un¬
serer Gewalt . Viele spanische Kanoniere wurden aufih -
ren Stücken gsködtet . Die Attake war so schnell und
entscheidend , daß der geworfene Feind nur mit der größ¬
ten Mühe sich wieder sormiren konnte , da ihn unsere
Truppen hitzig verfolgten . In dem Dorfe Trocadero
fing das Gefecht von neuem an , und hörte nicht eher
auf , als bis alles lvdt oder gefangen war . Die Kon¬
stitutionellen haben wenigstens 500 Todte und 1200 Ge¬
fangene verloren . Unser Verlust besteht in 40 Tobten
und ohngefähr 100 Verwundeten .

Die Resultate dieses Sieges sind von der größten
Wichtigkeit . Wir sind Meister der innern Rhede , denn
der ganze Landstrich von Matagorde bis Fort St . Louis
ist in unserer Gewalt , und zum Ueberfluß haben wir 54
Kanonen , 4 Mörser , mehrere Haubitzen , Munition ,
Magazine , und sogar ein paar Kanouierfchalnppen er¬
beutet , die nicht mehr entwischen konnten .

Der Prinz Generalissimus ist fortwährend im leb¬
haftesten Feuer gewesen ; er war einer der ersten , die
über die Brücke gingen , und mehrere wackere Soldaten
sind um und neben ihm von den Kartätschen erreicht
worden . Erst gegen : o Uhr , nachdem alles vorüber
war , kam der Prinz wieder nach Santa Maria zurük .Das Beispiel des Anführers begeisterte alle andern .
Jeder lhat seine Schuldigkeit . Der Prinz von Carig «
» an hat sich durch seine Unerschrockenheit ausgezeich¬
net . Er war unter den ersten , die den Graben
durchwateten , und als er beim Ersteigen einer Ne «
dom- sich der größten Gefahr aussezie , zog ihn ein

Grenadier am Rok zurük , mit dem Worten : » Mon¬
seigneur , daö ist mein Plaz . « » Kamerad « ,antwortete der Prinz , » ich bin königlicher Vo¬
lontär « , und stieg getrost vollends hinaus . Bedekt
mir Schweiß und Staub , half er das erste Scük umwen -
den und gegen den Feind richten . ( Schluß folgt
morgen .)

Viktoria , den 27 . Aug . Die Währung der Ge¬
mächer in Aiava scheint noch nicht vollkommen beschwich¬
tigt . In einer eindringlichen und wohlmeinenden Pro¬
klamation , welche zugleich den Einklang zwischen den
französischen und spanischen Behörden beurkundet , er¬
mahnen die leztern das Volk im Allgemeinen zur Ruhe ,und namentlich zu einer freundlicheren Stimmung gegendie französ . Truppen .

Die aus mehreren Zeitungen auch in die unsrige über¬
gegangene Nachricht , als ob General Donnadieu in Ge¬
fangenschaft gerathen , und später ausgewechselt worden
sey , erscheint , direkten Nachrichten zufolge , gänzlich
grundlos .

Türkei .
Von der Donau , den 29 . August . Die neulich

gemeldete Nachricht , daß Mahmud Pascha von Skutari
das Kommando der Armee von Thessalien noch nicht
übernommen hatte , bestätigtsich vollkommen . Mehmed
Seid Pascha kommandirt noch immer in Thessalien , hat¬
te es jedoch für zwekmäßig gehalten , um sich nicht zu
kompromittiren , sich auf einer strengen Defensive zu hal¬
ten . Mit diesem Entschluß soll der Kapudan Pascha
nichts weniger als zufrieden seyn. Die von dem Groß¬
admiral in Person angeordneten Landunternehmungen
haben inzwischen nicht den mindesten Erfolg gehabt .
Nicht nur war schon früher das Korps , das er ans leich¬
ten Schiffen im Golf von Lepanto gegen das Kap Me -
langara hatte transportircn und bei Vasillko ausschiffen
lassen , von wo es nach Korinth Vordringen sollte , völ¬
lig aufgerieben worden , sondern seine zwei neuen Ver¬
sacke , um ins Innere des Peloponnes vvrzurückcn , sind
völlig gescheitelt.

A m e r i k a .
( Mexiko . )

Die Besitzer der reichen Minen von Valenciana ,Real , del Monte , Real - Catorce und anderer , haben
ihre Arbeiten mit vieler Thätigkeit wieder vorgenom -
men . In Kurzem dürsten die Minen von Mexiko zum
wenigsten wieder einen Ertrag von 24 Millionen Dol¬
lars liefern . Der Ackerbau findet viele Begünstigung ',
überhaupt kündigt alles einen neuen Aufschwung der
Industrie und der unermeßlichen Hilfsquellen dieses
herrlichen Landes an .

Für die Gegenwart freilich scheint die Regierung
von Meriko in Betreff ihrer Finanzen ein wenig in der
Klemme zu seyn . Man nahm zu allerlei Mitteln seine
Zuflucht , u . a. zu Ausgebung von Papiergeld und Ne -
gozirung eines auswärtigen Anlegens . Lezteres hat
aber noch nicht gelingen wollen und das in Umlauf ge-
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sezte Papiergeld half so wenig , daß man es schnell
wieder einzuziehen und zu vernichten beflissen war . Nun¬
mehr ist der Finanzminister neuerdings bevollmächtigt
worden , unter Bedingungen , wie er sie nur immer erhal¬
ten kann , ein Anleyen von 8 Millionen Dollars zu
unterhandeln .

Verschiedenes .
Die St . Paulskirche in Rom , welche im Juli ab¬

brannte , wird wieder hergcstellt werden . Der Kardi¬
nal Consalvi soll mehr als bis Hälfte seines Vermögens
zu dem Bau bestimmt haben .

Seit kurzem macht ein weiblicher Räuber die Umge¬
gend von London unsicher .

Hier noch einige Notizen über Ca dir , die reichste
und festeste Stadt Spaniens , auf welche jezr die Blicke
Aller gerichtet sind . Sie ist auf Felsen im Meer ge¬
baut , am Ende einer langen , schmalen und niedrigen
Landzunge , welche Cadir mit der Isla de Leon verbin¬
det . Auf der Landzunge ist zunächst gegen Cadir die
Cortadura ( Durchschnitt ) , dann folgt das Fort Punta -
les , welches den Eingang aus der Bay von Cadir in
den innern Hafen beherrscht . Von diesem gegenüber ,
zwischen Puntaleö und Puerto Real , liegt die Halbinsel
und Fort Trocadero . Lezreres erbauten die Franzosen
im Jahr löw , und hier stellten sie die eigens in Se¬
villa gegossenen famosen Mörser auf , zu deren Ladung
inan jedesmal 35 Pfund Pulver brauchte , deren Bomben je¬
doch kaum Cadir erreichten , aber nicht zerplazken , weil
die Zündruthe wegen der Geschwindigkeit und der großen
Entfernung ( 5000 Toisen oder 1Ä,000 Fuß ) erlöschte .
So möchte also die Einnahme des Trocadero nicht so¬
wohl einen direkten Angriff auf Cadix , als einen An¬
griff auf die Insel Leon erleichtern ; aber auch hier das
bombenfeste Fort Puntales große Hindernisse in den Weg
legen .

Dienst Nachrichten .
Se . königl . Hoheit der Großherzog haben Sich gnä¬

digst bewogen gefunden , die evangel . Pfarrei Dinglin -
gen bei Lahr dem bisherigen Pfarrer Müller im Klo¬
ster Weitenau , mit einer Aufbesserung aus dieser
Pfarrei ;

ferner die erledigte Pfarrei Wiehlen ( Amts Lörrach)
dem Kaplan zu Dessighofen , Theobald Merkle ;

endlich die erledigte evangelische Schaffnerci dem Ka -
nieralpraktikantcn Heinrich Gaddum zu Lobenfeld zu
übertragen .

Die von der fürstl . leiningenschen Vormundschaft
erfolgte Präsentation des Kandidaten Karl Ahles von
Mosbach auf die erledigte Pfarrei Neckarburken hat die
Staatsgenehmigung erhalten .

Der Schullehrer Erhardt von Snndheim , Dekanats
Kork , ist aus die erledigte Schulstells zu Haselhnrst
befördert worden .

Ä . Wich mann , Redakteur .

Auszug auS den Karlsruher Witterung S ,
beobachtungen .

13 . Sept . Barometer . Therm . Hygr . Wind .
M . 6 ; 2öst . 0,0 L . 9,8 G . 44 G . N .
M . 2 ) 27 st . 11,SS . 21,0 G . 39 G . SW .
N . 11 27 Z . 11,2 L . 12,5 G . 47 G . SW .

Heiter , neblicht ; es bewölkt sich ; Nachts heiter .

Karlsruhe . ( Bekanntmachung . ) Auf die von dem
hohen Ministerium des Innern erhaltene Genehmigung unserS
auf Minde ung der Schreibgebühren gemachten Antrags , ha¬
ben wir die LeihhauSvcrrcchnung unter dem heutige » ange¬
wiesen :

»von Pfändern von i fl . bis ro fl . Darlehen die Schreib -
» zcbühr . wie bisher , mit i kr pr . Gulden , bis die Lcih -
»hauSkaffe in dem Stande sich befindet , auch hierin eine
» Minderung vornehmen zu können , » och forrzucrhcben ,
»von den Pfändern aber , deren Darlehen io fl . und dar-
» über beträgt , sowohl beim Einsetzen als Prolongiren der¬
selben , nicht mehr als - okr . Scheibgebühr anzurechnen, «

was wir hierdurch mit dem Anfügcn zur allgemeine » Kennt -
niß bringen , daß nunmehr auch Pfänder von höherem Darle¬
hen als 2 no fl . , und zwar bis zu 5oo fl. Darlehens angenom¬
men werden .

Karlsruhe , den g . Sept . 182z .
Großherzvgliche Leihhauskommission .

Kaufmann .

Pforzheim . ( Früchte - Versteigerung . ) Mitt¬
woch , den 17. d . M . , Vormittags um 10 Uhr , werden auf
dem herrschaftlichen Speicher dahier , von Seite diesseitiger
Stelle , unter Vorbehalt hoher Ratifikation , gegen bei der Ab¬
fassung zu leistende baare Zahlung ,

, Sc> Malier Dinkel
und

i 5o Malter Haber
versteigert ; wozu die Liebhaber hiermit eingeladen werden .

Pforzheim , den 6 . Sept . 182Z.
Großherzoglichc Domainenverwaltung .

Karlsruhe . ( Dienst - Antrag . ) Es sucht Jemand
einen Kammerdiener , der gewandt und geschikt ist , und so¬
wohl über seine Fähigkeiten als über seine Aufführung unzwei¬
deutige Beweise beizubringen hat . Das Jeitungs - Äomptoir
gibt nähere Auskunft ,

Karlsruhe . ( Stelle - Gesuch .) Ein junger Mann ,
welcher die Handlung erlernte , die doppelte Buchhaltung und
die französische Sprache versteht , und in einer e» äotsil und
en gros Handlung servirtc , auch schon Reisen gemacht hat,
wünscht eine andere angemessene Stelle ; er erbietet sich auch,
einen Baron rc . als Sekretär auf Reisen zu begleiten , oder
zu Führung ökonomischer Bücher bei einem Grundherrn , Guts¬
besitzer rc . Nähere Auskunft ertheilt , auf portofreie Anfra¬
gen , das Aeitungs -Komptoir .

Verleger Md Drucker ; PH . Mackl « t-
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